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Entscheidungen zum Unterricht 

Die Umsetzung des Kernlehrplans mit seinen verbindlichen Kompetenzerwar-
tungen im Unterricht erfordert Entscheidungen auf verschiedenen Ebenen:  

Die Übersicht über die Unterrichtsvorhaben gibt den Lehrkräften eine rasche 
Orientierung bezüglich der laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorha-
ben und der damit verbundenen Schwerpunktsetzungen für jedes Schuljahr. 

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte Pla-
nungsgrundlage des Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur systematischen 
Anlage und Weiterentwicklung sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompe-
tenzen, setzen jedoch klare Schwerpunkte. Sie geben Orientierung, welche 
Kompetenzen in einem Unterrichtsvorhaben besonders gut entwickelt werden 
können und berücksichtigen dabei die obligatorischen Inhaltsfelder und inhaltli-
chen Schwerpunkte. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu fördern. 

In weiteren Absätzen dieses Kapitels werden Grundsätze der fachdidaktischen 
und fachmethodischen Arbeit, Grundsätze der Leistungsbewertung und Leis-
tungsrückmeldung sowie Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und Lernmittel 
festgehalten, um die Gestaltung von Lernprozessen und die Bewertung von 
Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf eine verbindliche Basis zu stel-
len. 
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Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle  

Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 

Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangs-

stufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen 

bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwer-

punkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so 

gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 

Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 

besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Studienfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über 

die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 

hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht der Unterrichtsvorhaben – Tabellarische Übersicht (SiLP) 

 

Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase (ca. 80 UStd.) 

Thema des Unterrichts-

vorhabens und Leit-

frage(n) 

Grundgedanken zum geplanten 

Unterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder, Inhaltliche Schwer-

punkte 

Konkretisierte Kompetenzerwar-

tungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Unterrichtsvorhaben I  

Die Vielfalt der organi-

schen Sauerstoffverbin-

dungen 

Kann Trinkalkohol gleichzei-

tig Gefahrstoff und Genuss-

mittel sein? 

Alkohol(e) auch in Alltagspro-

dukten; z.B. in Lebensmitteln 

oder Kosmetikartikeln? 

ca. 30 UStd. 

 

Einstiegsdiagnose zur Elektronenpaar-

bindung, zwischenmolekularen Wech-
selwirkungen, der Stoffklasse der Al-
kane und deren Nomenklatur 

 

Untersuchungen von Struktur-Eigen-
schaftsbeziehungen des Ethanols 

 

Experimentelle Erarbeitung der Oxida-

tionsreihe der Alkohole  

 

Erarbeitung eines Fließschemas zum 
Abbau von Ethanol im menschlichen 
Körper  

 

Bewertungsaufgabe zur Frage Ethanol 
– Genuss- oder Gefahrstoff? und Be-
rechnung des Blutalkoholgehaltes  

 

Untersuchung von Struktureigen-
schaftsbeziehungen weiterer Alkohole 
in Alltagsprodukten 

 

Recherche zur Funktion von Alkoholen 
in Alltagsprodukten mit anschließender 
Bewertung  

Inhaltsfeld Organische Stoffklassen 

 

– funktionelle Gruppen verschiede-
ner Stoffklassen und ihre Nach-
weise: Hydroxygruppe, Car-
bonylgruppe, Carboxygruppe und 
Estergruppe  

– Eigenschaften ausgewählter Stoff-
klassen: Löslichkeit, Schmelztem-
peratur, Siedetemperatur                      

– Elektronenpaarbindung: Einfach- 
und Mehrfachbindungen, Mole-
külgeometrie (EPA-Modell) 

– Konstitutionsisomerie 

– intermolekulare Wechselwirkungen  

– Oxidationsreihe der Alkanole: Oxi-
dationszahlen 

– Estersynthese 

 

• ordnen organische Verbindungen auf-
grund ihrer funktionellen Gruppen in 
Stoffklassen ein und benennen diese 
nach systematischer Nomenklatur 
(S1, S6, S11), 

• erläutern intermolekulare Wechselwir-
kungen organischer Verbindungen 
und erklären ausgewählte Eigen-
schaften sowie die Verwendung orga-
nischer Stoffe auf dieser Grundlage 
(S2, S13, E7), 

• erläutern das Donator-Akzeptor-Prin-
zip unter Verwendung der Oxidations-
zahlen am Beispiel der Oxidations-
reihe der Alkanole (S4, S12, S14, 
S16), 

• stellen Isomere von Alkanolen dar 
und erklären die Konstitutionsisome-
rie (S11, E7), 

• stellen auch unter Nutzung digitaler 
Werkzeuge die Molekülgeometrie von 
Kohlenstoffverbindungen dar und er-
klären die Molekülgeometrie mithilfe 
des EPA-Modells (E7, S13), 

• deuten die Beobachtungen von Expe-
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rimenten zur Oxidationsreihe der Al-
kanole und weisen die jeweiligen Pro-
dukte nach (E2, E5, S14), 

• stellen Hypothesen zu Struktureigen-
schaftsbeziehungen einer ausgewähl-
ten Stoffklasse auf und untersuchen 
diese experimentell (E3, E4), 

• beurteilen die Auswirkungen der Auf-
nahme von Ethanol hinsichtlich oxida-
tiver Abbauprozesse im menschli-
chen Körper unter Aspekten der Ge-
sunderhaltung (B6, B7, E1, E11, K6), 
(VB B Z6) 

• beurteilen die Verwendung von Löse-
mitteln in Produkten des Alltags auch 
im Hinblick auf die Entsorgung aus 
chemischer und ökologischer Per-
spektive (B1, B7, B8, B11, B14, S2, 
S10, E11). (MKR 2.1) 

Unterrichtsvorhaben II  

Säuren contra Kalk – Ge-

schwindigkeit und Gleich-

gewicht 

Wie kann Kalk möglichst effi-

zient entkalkt werden? 

Wie lässt sich die Reaktions-

geschwindigkeit bestimmen 

und beeinflussen? 

ca. 14 UStd. 

 

Planung und Durchführung qualitativer 

Experimente zum Entkalken von Ge-
genständen aus dem Haushalt mit 
ausgewählten Säuren  

  

Definition der Reaktionsgeschwindig-
keit und deren quantitative Erfassung 
durch Auswertung entsprechender 
Messreihen  

 

Materialgestützte Erarbeitung der 
Funktionsweise eines Katalysators und 
Betrachtung unterschiedlicher Anwen-
dungsbereiche in Industrie und Alltag 

Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindig-

keit und chemisches Gleichgewicht 

 

 Reaktionskinetik: Beeinflussung 
der Reaktionsgeschwindigkeit 

 Gleichgewichtsreaktionen: Prinzip 
von Le Chatelier; Massenwirkungs-
gesetz (Kc)  

 natürlicher Stoffkreislauf 

 technisches Verfahren 

 Steuerung chemischer Reaktionen: 
Oberfläche, Konzentration, Tempe-
ratur und Druck 

 Katalyse 

 
 

• erklären den Einfluss eines Katalysa-
tors auf die Reaktionsgeschwindigkeit 
auch anhand grafischer Darstellun-
gen (S3, S8, S9), 

• definieren die Durchschnittsge-
schwindigkeit chemischer Reaktionen 
und ermitteln diese grafisch aus ex-
perimentellen Daten (E5, K7, K9), 

• überprüfen aufgestellte Hypothesen 
zum Einfluss verschiedener Faktoren 
auf die Reaktionsgeschwindigkeit 
durch Untersuchungen des zeitlichen 
Ablaufs einer chemischen Reaktion 
(E3, E4, E10, S9),  

• stellen den zeitlichen Ablauf chemi-
scher Reaktionen auf molekularer 
Ebene mithilfe der Stoßtheorie auch 
unter Nutzung digitaler Werkzeuge 
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dar und deuten die Ergebnisse (E6, 
E7, E8, K11). (MKR 1.2) 

Unterrichtsvorhaben III 

Aroma- und Zusatzstoffe in 

Lebensmitteln 

1) Alles Essig? – Konservierung 

von Lebensmittteln 

2)  

3) Fruchtiger Duft im Industrie-

gebiet – Wenn mehr Frucht 

benötigt wird als angebaut 

werden kann 

ca. 20 UStd. 

 

Materialgestützte Erarbeitung der 
Stoffklasse der Carbonsäuren hinsicht-
lich ihres Einsatzes als Lebensmittel-
zusatzstoff und experimentelle Unter-
suchung der konservierenden Wirkung 
ausgewählter Carbonsäuren 

 

Experimentelle Herstellung eines 

Fruchtaromas und Auswertung des 
Versuches mit Blick auf die Erarbei-
tung und Einführung der Stoffklasse 
der Ester und ihrer Nomenklatur sowie 
des chemischen Gleichgewichts  

 

Veranschaulichung des chemischen 
Gleichgewichts durch ausgewählte 
Modellexperimente 

 

Diskussion um die Ausbeute nach Her-
leitung und Einführung des Massenwir-
kungsgesetzes 

 

Gegenüberstellung natürlicher, natur-
identischer und synthetischer Aro-
mastoffe  

 

Bewertung des Einsatzes von Konser-
vierungs- und Aromastoffen in der Le-
bensmittelindustrie 

 

Inhaltsfeld Organische Stoffklassen 

 

 funktionelle Gruppen verschiede-
ner Stoffklassen und ihre Nach-
weise: Hydroxygruppe, Car-
bonylgruppe, Carboxylgruppe und 
Estergruppe  

 Eigenschaften ausgewählter Stoff-

klassen: Löslichkeit, Schmelztem-
peratur, Siedetemperatur,   

 Elektronenpaarbindung: Einfach- 
und Mehrfachbindungen, Mole-
külgeometrie (EPA-Modell) 

 Konstitutionsisomerie 

 intermolekulare Wechselwirkungen  

 Oxidationsreihe der Alkanole: Oxi-

dationszahlen 

 Estersynthese 

 

Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindig-

keit und chemisches Gleichgewicht 

 

 Reaktionskinetik: Beeinflussung 
der Reaktionsgeschwindigkeit 

 Gleichgewichtsreaktionen: Prinzip 
von Le Chatelier; Massenwirkungs-
gesetz (Kc)  

 natürlicher Stoffkreislauf 

– technisches Verfahren 

 Steuerung chemischer Reaktionen: 

Oberfläche, Konzentration, Tempe-
ratur und 
Druck 

 Katalyse 

• ordnen organische Verbindungen auf-
grund ihrer funktionellen Gruppen in 
Stoffklassen ein und benennen diese 
nach systematischer Nomenklatur 
(S1, S6, S11), 

• erläutern intermolekulare Wechselwir-
kungen organischer Verbindungen 
und erklären ausgewählte Eigen-
schaften sowie die Verwendung orga-
nischer Stoffe auf dieser Grundlage 
(S2, S13, E7), 

• führen Estersynthesen durch und lei-
ten aus Stoffeigenschaften der erhal-
tenen Produkte Hypothesen zum 
strukturellen Aufbau der Estergruppe 
ab (E3, E5), 

• diskutieren den Einsatz von Konser-
vierungs- und Aromastoffen in der Le-
bensmittelindustrie aus gesundheitli-
cher und ökonomischer Perspektive 
und leiten entsprechende Hand-
lungsoptionen zu deren Konsum ab 
(B5, B9, B10, K5, K8, K13), (VB B 
Z3) 

• beschreiben die Merkmale eines che-
mischen Gleichgewichtes anhand 
ausgewählter Reaktionen (S7, S15, 
K10), 

• bestimmen rechnerisch Gleichge-
wichtslagen ausgewählter Reaktionen 
mithilfe des Massenwirkungsgesetzes 
und interpretieren diese (S7, S8, 
S17), 

• simulieren den chemischen Gleichge-
wichtszustand als dynamisches 
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 Gleichgewicht auch unter Nutzung di-
gitaler Werkzeuge (E6, E9, S15, 
K10). (MKR 1.2) 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Kohlenstoffkreislauf und 

Klima  

4) Welche Auswirkungen hat 

ein Anstieg der Emission an 

Kohlenstoffdioxid auf die Ver-

sauerung der Meere? 

5)  

6) Welchen Beitrag kann die 

chemische Industrie durch 

die Produktion synthetischer 

Kraftstoffe zur Bewältigung 

der Klimakrise leisten? 

ca. 16 UStd. 

 

Materialgestützte Erarbeitung des na-

türlichen Kohlenstoffkreislaufes  

 

Fokussierung auf anthropogene Ein-
flüsse hinsichtlich zusätzlicher Kohlen-
stoffdioxidemissionen  

 

Exemplarische Vertiefung durch expe-
rimentelle Erarbeitung des Kohlen-
säure-Kohlenstoffdioxid-Gleichgewich-
tes und Erarbeitung des Prinzips von 
Le Chatelier  

 

Materialgestützte Erarbeitung der Me-
thanolsynthese im Rahmen der Dis-
kussion um alternative Antriebe in der 
Binnenschifffahrt 

 

Bewertungsaufgabe zu Chancen und 

Gefahren des menschlichen Eingriffs 
in natürliche Stoffkreisläufe. 

Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindig-

keit und chemisches Gleichgewicht 

 

 Reaktionskinetik: Beeinflussung 
der Reaktionsgeschwindigkeit 

 Gleichgewichtsreaktionen: Prinzip 
von Le Chatelier; Massenwirkungs-
gesetz (Kc)  

 natürlicher Stoffkreislauf 

 technisches Verfahren 

 Steuerung chemischer Reaktionen: 

Oberfläche, Konzentration, Tempe-
ratur und Druck 

 Katalyse 

 

• erklären den Einfluss eines Katalysa-
tors auf die Reaktionsgeschwindigkeit 
auch anhand grafischer Darstellun-
gen (S3, S8, S9), 

• beschreiben die Merkmale eines che-
mischen Gleichgewichtes anhand 
ausgewählter Reaktionen (S7, S15, 
K10), 

• erklären anhand ausgewählter Reak-
tionen die Beeinflussung des chemi-
schen Gleichgewichts nach dem Prin-
zip von Le Chatelier auch im Zusam-
menhang mit einem technischen Ver-
fahren (S8, S15, K10),  

• beurteilen den ökologischen wie öko-
nomischen Nutzen und die Grenzen 
der Beeinflussbarkeit chemischer 
Gleichgewichtslagen in einem techni-
schen Verfahren  (B3, B10, B12, 
E12), 

• analysieren und beurteilen im Zusam-
menhang mit der jeweiligen Intention 
der Urheberschaft verschiedene 
Quellen und Darstellungsformen zu 
den Folgen anthropogener Einflüsse 
in einem natürlichen Stoffkreislauf 
(B2, B4, S5, K1, K2, K3, K4, K12), 
(MKR 2.3, 5.2) 

• bewerten die Folgen eines Eingriffs in 
einen Stoffkreislauf mit Blick auf 
Gleichgewichtsprozesse in aktuell-ge-
sellschaftlichen Zusammenhängen 
(B12, B13, B14, S5, E12, K13). (VB D 
Z3) 



 

  

 


